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Biìcherschau.
Freie Jugenderziehung. 2. Heft der Sammlung freigeistiger Schriften,

herausgegeben von der Gesellschaft für ethische Kultur in Ölten.
Wer sich darum interessiert, wie die Menschheit zum Tier erzogen

werden soll, das nur für diese bucklige Erde bestimmt ist wie der Molch und das
Krokodil, der wird in den Heften dieser Sammlung Anleitung dazu finden. Uns
wundert nur, daß man in gewissen katholischen Kreisen dieser giftigsten Wühlarbeit
der „ethischen Kultur" nicht genauer auf die Finger sieht. Eine Erziehung, die

in dem Sprüchlein:
.Aus dieser Erde quillen meine Freuden,
Und diese Sonne scheinet meinen Leiden.

Schasst hier das Leben gut und schön,

Kein Jenseits gibt's, kein Wieder jehnN
ihr ganzes Programm darstellt, ist nur für jene berechnet, die nie alle

werden; aber um so trostloser ist es, daß heute noch ein denkender Mensch so weit
von den Pfaden der Vernunft abirren kann. „Der Tor spricht in seinem Herzen:
Es ist kein Gott!" Wenn trotzdem solche Theorien noch ihren Anhang finden
können, so sind sie uns eine dringende Mahnung, ihre Ursachen und Wirkun-
gen mit allen erlaubten Mitteln^zu bekämpfen. Dazu müssen alle Katholiken, aber

auch alle positiven Protestanten, die noch an die Gottheit Christi glauben, mitwir-
ken. Der Unglaube ist unser unversöhnliche Feind. Jede Nachsicht ihm gegenüber

ist Verrat an unserm heiligen Glauben. - 3. 1'.

Der katholische Religionsunterricht an den aargauischen Schulen.
Im Auftrag der kantonalen Priesterkonferenz verfaßt von Frid. Meher, Pfarrer,
Wohlen. Buchdruckerei Kas. MeyerS Söhne, Wohlen 1918.

Vorliegende Schrift ist bereits schon von unserm geschätzten Mitarbeiter, Hrn.
Dr. X. X., besprochen worden. Sie orientiert den Leser in trefflicher Weise über
die konfessionellen Verhältnisse im Aargau und über die Ursachen der beständigen,
aber ebenso berechtigten Klagen der Katholiken, die sich einen sog. „konfessionslosen

Religionsunterricht" gefallen lassen müssen, der in seiner Natur widersinnig ist

und die religiöse Erziehung der Jugend schwer beeinträchtigt. Wir verweisen be-

sonders auf die Zusammenfassung Seite 8—10, ebenso auf die Schlußsätze
Seite 26 und 27, worin die aargauische Priesterkonferenz ihre ganze
Stellungnahme in eine Resolution zusammenfaßt. In loyal denkenden

Kreisen gelten diese Forderungen als etwas Selbstverständliches, und man muß

wirklich darüber staunen, daß man noch nicht überall sich zu diesem Standpunkte
durchgerungen hat. Im Interesse einer bündigen Orientierung über die Zwangs-
läge unserer Glaubensbrüder im Aargau wünschen wir dem gediegenen Schriftchen

(Preis 50 Ct.) weiteste Verbreitung. 3. T.
Die solothurnische Volksschule von 183«. Von Joh. Mösch, Pfarrer.

IV. Bän dchen. Der Einzug der Normalmethode in die solothurnische Volks-
schule (1782—1798). Mit 20 Illustrationen und Schriftproben. Solothurn. Ver-
lag der Buchdruckerei Gaßmann. 1918. Preis Fr. 7.50.

Bei Besprechung des 3. Bändchens dieses Werkes vor etwas über drei Jahren
wagte ich zu sagen, daß die Solothurner zu beglückwünschen seien, eine solche Dar-
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stellung ihrer Schulgeschichte gefunden zu haben. Nun liegt seine Fortsetzung vor,
die Frucht unermüdlicher, umsichtiger, alles ausspähender Forschung und gewissen-

haft ausarbeitender Darbietung. — Die Volksschule während eines nur kurzen
Zeitraumes wird vor den Geist gerückt; aber es war ein wichtiger Abschnitt für
Solothurn wie für die ganze deutsche Schweiz und die deutschen Lande. Die Ent-
Wickelung des Volksschulwesens in der Folgezeit geht auf ihn zurück. Die Verhält-
nisse wie die geistige Witterung waren derart geworden, daß man nun Männer
erwarten durfte, welche, zeitgemäß begabt und für die Volksbildung beseelt, starke

Wandlung zum Besseren auswirken konnten. Es war die Zeit PestalozziS, Fellen-
bergs, GirardS in der Schweiz, denen in Deutschland ähnliche und größere päda-
gogische Neuerwecker vorausgegangen waren.

Für Solothurn, Stadt und Land, kam der Fortschritt von einer andern Seite,
— von dem benachbarten Kloster St. Urban, dessen weitblickender Abt Benedikt

Pfiffer sein HauS zu einem der leuchtenden Bildungsherde gemacht hatte. Dieser
kannte den Aufschwung des Volksschulwesens durch Abt Felbiger in Österreich und
Deutschland, verordnete die Einführung seiner Lehrbücher und beauftragte vier
tüchtige Mitglieder des Klosters, sich mit FelbigerS Methode in allen Teilen ge-

nau bekannt zu machen. Unter ihnen zeichnete sich vor allem U. Nivard Crauer
durch hervorragendes Wirken im Sinne FelbigerS aus. St. Urban's Abt gründete
eine Normalschule, und von dieser ging nun, wie für Luzern, so für Solothurn
ein Aufschwung des gesamten Schulwesens aus.

Freilich bedürfte es im eigenen Lande der Empfänglichkeit und besonders der

antreibenden und fördernden Persönlichkeiten. Sie fehlten glücklicherweise nicht.

Mit gutem Grunde ziert voran das Buch das Bild von Franz Philipp Glutz. Er
mit Hilfe besonders der Geistlichkeit und des das Volk wie die Obrigkeit mit seiner

unerschrockenen Feder energisch aufrüttelnden Gaßmann hat das große Verdienst
eines Vaters der solothurnischen Volksschule.

Die so sachverständige Schilderung dieser Vorgänge unmittelbar vor der großen

Revolution, welche dem Volksschulwesen noch allgemeinere Bedeutung brachte, ver-
dient nebst dem engeren kantonalen auch allseitiges Interesse. Mit voller Teilnahme
wiederhole ich: Möchten doch andere Kantone eine Schulgeschichte finden, wie sie

Solothurn durch Pfarrer Mösch gefunden, dessen freie Minuten diesem Werke seines

Volkes gelten und, weil so gut verwendet, auch Segen und Genügen bringen.
Nr. Gregor Koch.

Verdankung.
Hr. Kantonsrat Jos. Bösch, Rechtsanwalt in Jngenbohl, war so freundlich,

das Referentenhonorar in der Sektion Schwyz des Vereins kath. Lehrer und Schul-
Männer mit Fr. unserer Krankenkasse zuzuhalten.

Diese Zuwendung freut uns umsomehr, als unsere so wichtige Institution
leider wenig, oder gar keine Vergabungen aus katholischen Kreisen erhält.

Dem edlen Geber unsern herzlichen Dank!
11. April 1918.

Die Kommission der Krankenkasse

kathol. Lehrer und Schulmänner der Schweiz.
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Einladung
zur Tagung des schweiz. kath. Erziehungsvereins

Sonntag, den 28. April im Kasino (großer Saal) in Zürich.
Nachm. 1 Uhr: Geschäftliche Vereinsversammlung und Sitzung des

weiteren Zentralkomitees.
Nachm. 3 Uhr: Fest Versammlung für Männer und Jünglinge: Eröffnung

durch HH. Prälat Tremp, Begrüßung durch HH. Pfr. Dr. H il-
deb rand, Vortrag von Hrn. Chefredaktor G. Baumberger
„Staat und Kirche nach dem Weltkrieg' und von HH. Seminar-
direktor L. Rogger „Zurück zur Familie", Diskussion, Schluß-
wort von Hrn. Dr. Fuchs.

Zwischen hinein musikalische Stücke.

Nach Schluß der Festversammlung Fortsetzung der Zentralkomitee-Sitzung.
DaS Zentralkomitee.

Erklärung.
Der Artikel „Was ist Bildung?" in Nr. 16 der „Schweizer-Schule", ge-

zeichnet: Dr. R. B. stammt nicht von vr. Romuald Banz, Rektor der

Stiftsschule Einsiedeln. V. 6.

Schenkung an die „Schweizer-Schule".
Von L. in L. Fr. 10. —

Herzlichen Dank!

Stellennachweis des Schweiz, kathol. Schulvereins.
(Luzern, Friedensstraße 8.)

Stellen suchen:
Nr. 26. Junger, tüchtiger Primarlehrer sucht Stellung, auch an ausländischen

Schulen.
Nr. 27. Tüchtiger Sekundarlehrer mit Zuger Patent und guten Zeugnissen sucht

dauernde Anstellung, event, auch als Stellvertreter.
Mitteilungen über offene Stellen werden erbeten an

Schweiz, kath. Schulverein Luzern, Friedensstr. 8.

Hotel „MMIM", Lru^. Schulartikel
1'viepNan 5li-. L8. werden am wirksamsten em-

(Zrvsss I.olcalitäten kür Lebnlsn un<i Vereins. — psohlen in dem Inseratenteil
^itbskslllltes kenomms kür Xüoli« unà Leiisr. eines verbreiteten und sorg-

— älkoiiolkreis 6strâà — fältig beachteten
kreisermüssigung tür 6iö tit. Irsbrersobakt. ^ ^ - ^

liötliebg Lmpkslilunß! Umil A^äs1llt?latteÄ>

VueiikâuiiAsIelis'mittsI „ ^ 8 O
Beliebtes weitverbreitetes Bsbrinittsl. — krank« iîlir Vnsisilt.

Ö. á. S»»k, Ilkl»»t»lli»ppel. BI5IK6
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